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7·~ Gesetz: Wiener Heilvorkommen- und Kurortegesetz. 
8. Gesetz: Wiener Kinogesetz 1955, Abänderung. 

7. 
Gesetz vom 26. Mai 1 '161 über natürliche 
Heilvorkommen und Kurorte (Wiener Heil­

vorkommen- und Kurortegesetz). 

Der Wiener Landtag hat in Ausführung des 
I. und des III. Teiles des Bundesgesetzes über 
natürliche Heilvorkommen und Kurorte, BGB!. 
Nr. 27211958, besdtlossen: 

I. Begriffsbestimmungen 
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(1) Unter natürlichen Heilvorkommen im 
folgenden kurz Heilvorkommen genannt - wer· 
den ortsgebundene, natürliche Vorkommen ver­
sranden, die auf Grund besonderer Eigenschaften 
und ohne jede Veränderung ihrer ruttürlichen 
Zusammensetzung eine wissenschaftlich ~ an­
erkannte Heilwirkung ausüben oder erwarten 
lassen, ferner natürlidle Faktoren ortsbedingter 
Art, die gleichfalls eine wissenschaftlich an­
erkannte Heilwirkung ausüben oder erwarten 
lassen. 

(•) Als Heilvorkommen gelten insbesondere: 

a) Heilquellen, 
b) Heilpeloide, 
c) Heilfaktoren. 

(3) Unter Heilquellen werden Quellen verstan­
den, deren Wässer auf Grund besonderer Eigen­
schaften und ohne jede Veränderung ihrer natür­
lichen Zusammensetzung eine wissensdlaftlich an­
erkannte Heilwirkung ausüben oder erwarten 
lassen. 

(4) Unter Heilpeloiden (Heilmoor, ·•chbmm 
oder -schfük) werden durch geologische oder 
geologisch-biologische Vorgänge entstandene 
Peloide verstanden, die in feinkörnigem Zustand 
mit Wasser ver.miseht und erwärmt bei Bädern, 
Pad<ungen oder ronstiger' Anwendung auf Grund 
besonderer Eigenschaften ohne weiteren Zusatz 
eine wissenschaftlich anerkannte Heilwirkung 
ausüben oder erwarten lassen. 

(5) Unter Heilfaktoren werden natürliche Fak­
roren ortsbedingter Art, wie Klima, Lage, Höhe ; 
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u. ä., verstanden, die eine wissensdlaftlidi an­
erkannte Heilwirkung ausüben oder erwarten 
lassen. 

(6) Unter Kurorten werden jene Teile des Stadt­
gebietes verstanden, in denen behördlich an· 
erkannte Heilvorkommen ortsgebunden genutzt 
werden und in denen die hiefür erforderlichen 
Kureinriditungen vorhanden sind. 

(7) Unter Kuranstalten und Kureinrichtungen 
werden Einridttungen verstanden, die der statio­
nären oder ambulanten Anwendung medizi„ 
nischer Behandlungsarten dienen, die sich aus dem 
ortsgebundenen Heilvorkommen oder seinen 
Produkten ergeben. 

II. Natürlidte Heilvorkommen 

§ 2 

Anerkennung auf Antrag 

(1) Heilvorkommen, ausgenommen Heilfak­
toren (§ 1 Abs. 2 lit. c), sind durch die Landes­
regierung auf Antrag ihres Eigentümers bei Vor­
liegen der Vorau8Setzungen der Ab•. 2 bis 5 als 
solche anzuerkennen. 

(2) Eine Heilquelle ist als solche anzuerkennen, 
wenn nachgewiesen wird, 

a) daß sie eine für die beabsichtigte thera­
peutische Anwendung hinrei<hende Ergie­
bigkeit besitzt; 

b) daß das Quellwasser ohne Anderung seiner 
natürlimen Zusammensetzung eine wissen­
sdiaftlich anerkannte Heilwirkung •nsübt 
oder erwarten läßt; 

c) daß das Quellwasser die im Anhang 1 an· 
geführte spezifische Beschaffenheit aufweist 
oder die im Anhang 1 angeführten pharma­
kologisdt wirksamen Inhalwtoffe in den 
dort angegebenen Mindestmengllll enthält. 

(3) Ein Heilpeloid ist als rolches anzuerkennen, 
wenn nachgewiesen wird, 

a) daß es in einem für die beabsichtigte Ver· 
wendung ausreichenden natürlichen Lager 
vorhanden ist; 

b) daß es soldte physikalische, physikalisch· 
memische .oder diemlsche Eigensdtaften be­
sitzt, wie sie für die beabsiditigce Heilwir· 
kung nötig sind; 
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